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DerXII.psalm.
Ind laß vns dir befohlen seii /

Daß sichs in vns nicht flechte.

)er Gottloß hauff sich vmbher find /·
Vo diese lose leute sin d

n deinem Volck erhaben.

Gebet.

Armherviger Vatter/vndHerr der warheit/
der du ein abschewen hast an aller heuchley vnd

gen / Erhebe dich/vnderzeigedeine krafft / deine
me Diener so durch der Heuchler falsche aufflage
druckt werden/zuerretten/vndsterckesievontag
tag in der hoffnung deiner zusagung/bißdaßsie
rch das Mittel Jesu Christi deines Sohns zu der
hten freude kommen/Amen.

Der XIII. psalm.

Vsque quo Domine.
Mattheus Greiter.

ichdem Dauid viel Schlachten verlobren

hett, bekxlagt er sich, das Gott mit seiner
hilsfso lang aussen bleibt. Darnach bitt er
Zolt, das er ibm einen frölichen Sieg
verleiben wöll.

D  Ach


	-

